
Ble's‘pfekdaungen
w1e gemeinsamer Arbeit muß der bei den Philosophie Kants. Im Grunde faßt INa  - K
einzelnen und 1m Ablauf der eıt verschie- chichtliche Tatsachen W1e naturwissenschaftli-
ene Rhythmus des auerns durch die Wen- che auf 50 spricht VO:  ; „nackten Tatsachen“,
dung ZU gleichmäßigen mechanischen Ablauf wOomıiıt bedeutungsfreie Tatsachen gemeint sind.
der Himmelserscheinungen ZU!r: FEinheit EG xibt 6S ber LUr 1n der Erkenntnis des
bracht werden. Brunner SJ Stoftes. Geschichtlich 1St eine Tatsache nıcht

durch das reıin Stoffliche, das natürlich dazu
gehört, sondern durch den menschlich-geistigen
Sınn, der Stofftlichen unmittelbar erschaut
und verstanden WIFr:! d Diese Erkenntnisart, die

CULLMANN, Oscar: Heil als Coschichre Heils- 1 alltäglichen Verkehr miıt Menschen auernd
geschichtliche Existenz 1mM Neuen Testament. geübt wırd und die vorherrschend ist, daß
Tübingen: NC Mobhr 1965 328 Geb. 31,— INa  - bis ZU Beginn der Neuzeıt uch die Na-

Lur verstehen können meınte, 1St dieEs wird hier nachgewiesen, da{fß die cQhristli-
che Offenbarung wesentlich als Heilsgeschichte ©  5 auf der auch die naturwissenschaftliche

Erkenntnis gründet. Es 1St Iso nıcht S! dafßrfolgt 1St und nıcht 1Ur eın punktuelles, ungse-
chichtliches, Je gegenwärtıges Selbstverständnis INa  - ZUeTrST dıe nackte Tatsache sieht,
hervorruten wiıll Dıies folgt schon daraus, da{fß rein Stoffliches, und dann dıe Bedeutung dazu-
die Kirche d1e Schriften des Alten Lestaments kommt. Damıt wırd ber auch der exegetische
und damit die Geschichte Israels als Oftenba- Zirkel überflüssig. An dieser unmıittelbar —_

rung übernommen und diese Geschichte aut sich schauten Bedeutung hängt auch der exısten-
als das NCUC, wahre Volk Cottes bezogen hat. tielle Anruf, den es Geschichtliche 1m Gegen-
Vor allem ber iSt das Besondere des Neuen SAatz. ZU Naturwissenschaftlichen besitzt; und
Testaments, und jerauf liegt der Hauptnach- dieser Anruft kann davon nıcht durch ıne Ent-
druck, die Spannung zwischen dem „Schon“® des mythologisierung werden. Darum -

Anbruchs des Reiches (sottes und dem „Noch geht 1n der Bibel der Anruft Gottes durch das
nıcht“. Dadurch unterscheidet sich die christli- geschichtliche Geschehen, und das unterscheidet
che Enderwartung VO Anfang 4al VO  $ der des iıhn VO  - den heidnischen Göttern, VO'  - denen
zeitgenössischen Judentums und VO allen auch eın Anrut nıcht ausg1ing. Wenn das Leben
dern Religionen. Diıese Spannung 1St schon beı Jesu für die folgenden Zeiten ıne außer-
Jesus gegeben, W1e überhaupt das Leben Jesu ordentliche existentielle Bedeutung hatte,

SCWESCH se1in mufß, daß N für die Urgemeinde mufßten seine Worte und Taten, seine Person
den Anlaß geboten hat, auszulegen, w1ıe geschichtlich Außerordentliches BEWESCH
s1e 65 LAat. Deutlich 1St s1e 1n der Urgemeinde. se1ın.
Gewiß ylaubte mMa das nde nahe. Aber diese Ferner macht sıch bei eın gewisser Funk-
Annahme kann nıcht als für den Glau- tionalismus geltend, der aut den leichen ph1-
ben wesentl: angesehen worden se1ın; losophischen Voraussetzungen beruht. Nach
hätte dıe Parusieverzögerung die große Er- ıhm können WIr 1Ur das un, nıcht auch das
schütterung hervorgerufen, dıe Albert Schweit- eın Gottes erkennen. Aber WIie WIr das eın
Zer und Bultmann annehmen, VO  ‘ der ber dieses einzelnen Menschen 1n seinem 'ITun —

die Quellen nıchts merken lassen. Da{lß hri- kennen, eıl dessen Ausflu{fß 1St, 1m Tun
STUS als der Kyrıos nıcht 1Ur über die Kirche, (sottes seın Seıin, Ww1e 1sSt und W1e€e nıcht 1St.
sondern auch über das All schon jetzt seıne Be1 ‚Ott fehlt zudem noch der Unterschied
Herrschaft ausübt, dieser Glaube ze1igt, daß die 7zwıschen innerer Einstellung und außerer
Zwischenzeıt, mag S1e länger oder kürzer se1n, Kundgebung, der eım Menschen durch den
heilsgeschichtliche Bedeutung hat, WEeIlll uch eıb edingt 1St. Gewißß bleibt diese Erkenntnis
diese Bedeutung für die einzelnen Ereignisse unvollkommen; ber das 1St bei aller mensch“-
nıcht veoffenbart 1St W 1e für die des Neuen lıcher Erkenntnis der Fall Nur für die ur-

Testaments. wissenschaftliche Erkenntnis oilt bıs eiınem
Das Werk 1St 1n seiner Exegese nüchtern und gewıssen Grade die Trennung VO:  - Wirken und

Sein; denn s1ie Ikann keine Auskunft ber dasbesonnen Ww1e schon die Christologie des Vert.a l e n A E B ohl merkt IMan, wıe bei vielen protestanti- Ansıch des Stoftes geben. Mıt dem Funktiona-
lismus mMmas auch die modalistische Auffassungschen Autoren, den unbewußten Einflufß der
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der Dreifaltigkeit und das Bultmann ver- höchst bedenklichen pädagogischen Tendenzen
wandte Verständnis der Incarnation 1IN- 1im ritten eich ezieht.
menhängen. Brunner Als erste Dokumentation 1st das Buch NT

läufig empfehlen, wenngleich WIr s Aaus obi-
SCH Gründen für unzureichend, Ja für eNTtL-

94 stellend halten. (Sıinnstörende Druckfehler fin-
den sich, z. B Hitlers politisches Testa-

W Pädagogik
INneNtTt datiert siıcher nıcht VO Aprıil

Bleistein S
GAMM, Hans—]ddmen : Führung und Verfüh-
uUNS Pädagogik des Nationalsozialismus. Mün-
chen 1St 1964 494 Lw 26,80 VIEUJEAN, Jean: Jugend zwischen Ja un

Es darf Gamm als Verdienst angerechnet Nein Luzern und München: Rex 1964 Z1U
werden, dıe Dokumentation über die Päd- Laminiert 10,80agogik des Nationalsozialismus herausgegeben Aus der Feder des langjährigen Führers der

haben Aus der großen Textauswahl VO  - katholischen Studentenjugend Belgiens Stammt
Dokumenten, die vorlegt, wırd klar, W 1e diese Analyse der Jugend unNnserer Zeıt, die den

sehr das pädagogische Denken 1m rıtten eich französischen Originaltitel „ Jeunesse Aau.  D4 Mil-
der Diktatur einer kindiremden, sach- lions de Visages“. trug, eın Titel, der besser

fernen Politik stand. Notwendigerweise ergab trat als der eutsche. S1e beschäftigt sich Zuerst
sıch daraus eın Abbruch jener Erneuerungen, Mit den Jahren der jugendliıchen Reife,die 1n der Reformpädagogik verheißungsvoll dann „die Seele des Jugendlichen“ und „die1Ns Werk DESCTZL worden ar Die Dokumen- Welt der Jugend“ beschreiben.
tatıon macht einsichtig, wıe sehr ine Politik Auf Grund se1ines langen und vertirautfen
miıt einem pseudo-weltanschaulichen Anspruch Umganges mıt der Jugend vermochte der Verft.
dem eigentlichen Anliegen einer echten (wenn eine Analyse schreiben, die Ursachen un
auch nıcht autonomen) Pädagogik 1Ur schaden Ursprünge INtUu1Lt1LV freilegt, 1n treftenden Wor-
kann ten ine Sıtuation charakterisiert und mit nZur Einführung 1ın die Dokumente hat ten Ratschlägen weıterhilft. So konnte NUuUr
Gamm iıne längere Einleitung Beginn des einer schreiben, der die Jugend kennt und die
Buches und kurze Hınweise VOT jedem Text Jugend liebt.
ertaßt S1e ertüllen Nnur teilweise ihren Sınn, Die Schwäche des Buches liegt 1n seinem SCda gyanzheitliche Aussagen auf vers  jedene

—  ar  x
ringen wıssenschaftlichen Anspruch. Daraus CI-

Einführungen verteilt sınd (z betr. der Aus- geben sıch beachtliche Unschärfen, DE 1n der
D

E einandersetzung 7zwischen Katholischer Jugend Typologie der Jugend, dıe das Kriterium der
und Hitlerjugend, 502 und 34595 und da sS$1e Typologie nıcht durchführt (144 {t.); 1n den all-
ıne Tendenz verraten, wa diese, daß alles gemeınen Klischees, die ;,man ben ber die
und jedes, W dAs 1mM rıtten eıch SCSABT und SC- Jugend sagt” (Nichtangepaßtheit Ersatz-
S  rieben wurde, talsch War vgl dazu die Arfr- mythen Neue Werte 1mM Erotischen [180])yumentatıon ZUgUNSteEN der Koedukation, und 1n zweıftfelhaften Aussagen, W1e iIWwa über39/40). die „Jugendkomplexe“ (49 ft.). Leider 1St  - die

Bedenklich erscheint 65 Uuns, daß keines jener Übersetzung nıcht auf die eutsche Leser-
Dokumente aufgenommen wurde, die ZUr Frage schaft  zugeschnitten, vgl die soz1alen Aktıvı-
des Schulgottesdienstes, des Religionsunterrich- ten etliches auch AaUusSs dem deutschen
tes, der Bekenntnisschule, über die bschaffung Sprachraum anzutühren SCWESCH ware.
des Schulgebetes und die Entfernung der Kreuze Im Ganzen Iso eın Bu das bei kritischer
Aaus den Schulen vorhanden sind rat enn die Lektüre für Erzieher, Lehrer und Jugendführernationalsozialistische Pädagogik nıcht gerade sicher instruktiv 1800
der Wıderspruch der Kirchen, VOT allem der

Bleistein SI
el Katholischen Kirche? Sollte diese Auswahl das

Ergebnis der paädagogischen Ansıchten des erft.
se1n, erhebt sıch die Frage, woher letzte HALBFAS, Hubertus: Jugend un Kirche. Düs-

seldorf: Patmos 1965 396 Lw 24 ,—Ma{fistäbe ZUr Beurteilung der weltanschaulich
76


